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Innsbruck – Zum wiederhol-
ten Male dominierten die
Tiroler Armbrustschützen
die österreichische Meister-
schaft in Innsbruck. Mit vier
Staatsmeistertiteln über-
strahlte diesmal die Anger-
bergerin Sonja Strillinger
den Rest des Feldes. Sie sieg-
te im 30-m-Bewerb, Stehend

und in der Kombination.
Der Mannschaftssieg ging
ebenfalls an Tirol (Strillinger,
Franziska Peer und Eva Un-
tertrifaller). Bei den Herren
feierte Georg Zott (SG Söll)
einen Sieg. Der est 18-Jähri-
ge Thomas Kostenzer liefer-
te mit Platz vier eine starke
Talentprobe ab. (TT)

Eva Untertrifaller, Sonja Strillinger und Franziska Peer (v. l.) räumten
bei den Staatsmeisterschaften in Innsbruck so richtig ab. Foto: Anrain

Strillinger überstrahlte die
Armbrust-Meisterschaften

Kurzmeldungen

Innsbruck West
bezwingt Telfs

39. Auflage des
Silvretta-Marathons

Kröll erfüllte
sich Lebenstraum

Auftakt für Handle
in Neuseeland

Neuer Versuch für
Geierwally-Trophy

Heimsieg für den
SC Breitenwang

Innsbruck – Zum Abschluss
der zweiten Runde im Ker-
schdorfer-Tirol-Cup sieg-
te Gebietsligist Innsbruck
West gestern mit 2:0 gegen
Landesligist Telfs. Die Tore
erzielten Sandro Nuder-
scher und Daniel Schmidl.
Außerdem siegte Schwoich
gegen Thiersee mit 1:0. Das
Spiel Stumm gegen Hall
musste wegen Regen abge-
brochen werden. (TT)

Galtür – Am kommenden
Sonntag findet in Galtür der
39. Internationale Silvret-
ta-Ferwall-Marathon statt,
der zu den anspruchsvolls-
ten Bergläufen Europas
zählt. Die Teilnehmer kön-
nen dabei zwischen drei
Distanzen von 13,5 Kilo-
metern bis zur Marathone-
tappe von 42,3 Kilometern
wählen. (TT)

Mayrhofen – Der Extrem-
bergläufer Markus Kröll
bewältigte den „Berliner
Höhenweg“ im Zillertal
in 23 Stunden und 45 Mi-
nuten. Dabei überwand
der Tiroler 13.320 Höhen-
meter verteilt auf 95,4 Ki-
lometern. Im Normalfall
benötigt ein ambitionier-
ter Wanderer für dieselbe
Strecke rund fünf bis sie-
ben Tage. „Bereits als Kind
hatte ich den Traum, die-
ses Unternehmen irgend-
wann zu starten. Jetzt ist es
mir gelungen.“ Kröll verlor
bei dem Lauf sieben Kilo-
gramm, trank 30 Liter Was-
ser und verschlang insge-
samt 25 Energieriegel und
eine Semmel. (TT)

Innsbruck – Der Inns-
brucker Johannes Handle
nimmt als einziger ÖSV-
Snowboarder den Weltcup-
Auftakt in der Halfpipe am
Wochenende in Neusee-
land in Angriff. Der 19-Jäh-
rige, der heuer Zehnter der
Junioren-WM war, nimmt
in Cardrona seine zwei-
te Weltcup-Saison in An-
griff. Die Vorarlbergerin Pia
Meusburger, die wegen ei-
ner schweren Knieverlet-
zung die gesamte vergange-
ne Saison verpasst hatte, ist
seit März wieder beimTeam,
beschränkt sich in Neusee-
land aber vorerst noch auf
das Training. (APA)

Elbigenalp – Vor einem
Jahr musste die Geierwally-
Trophy in Elbigenalp wegen
schlechten Wetters abge-
sagt werden. Am kommen-
den Samstag wird ein neuer
Versuch gestartet. Start und
Ziel des Berglaufs befindet
sich am Sportplatz in Elbi-
genalp. Die Bergläufer kön-
nen zwischen drei Strecken
wählen. (TT)

Breitenwang – Bei den In-
ternationalen Stocksport-
tagen trafen sich am ver-
gangenen Wochenende
44 Mannschaften aus vier
Nationen. Bei den Her-
ren siegte im ersten Tur-
nier der deutsche Meister
EC Augsburg. Dritter wur-
de der EV Angerberg. Das
zweite Turnier gewann der
TSV Schondorf (GER). Die
weiteren Sieger: Mixed:
Fuchstal/Kühbach. Duo:
SC Breitenwang. (TT)

Powerte sich im Zillertal so rich-
tig aus – Kröll. Foto: Red Bull Content Pool

Aufschnaiter nimmt noch
einmal Medaille ins Visier

Von Susann Frank

Wörgl – Fahnenträger will
Sportschütze Hubert Auf­
schnaiter keiner sein. Auch
wenn ihm jemand diese Ehre
zuteilwerden lassen würde –
bei seinen immerhin schon
siebten Paralympischen Spie­
len kommendeWoche in Lon­
don. „Da geht alles so streng
nach Regeln und ich kann
nicht einfach stehen bleiben
und ein Foto schießen, den
Einzug genießen“, erklärt der
49­Jährige. Dabei hätte sich
derWörgler verdient, im Ram­
penlicht des österreichischen
Behindertensportlerteams zu
stehen. Immerhin kehrte Auf­
schnaiter nur von den Spielen
2008 in Peking ohne Edel­
metall zurück. Nach Seoul
(1988), Barcelona (1992), At­
lanta (1996), Sydney (2000)
und Athen (2004) baumelten
immer Medaillen um seinen
Hals. Insgesamt sieben.

In London soll die achte
beim Mannschaftsgold­Ge­
winner von Korea hinzukom­
men, auch wenn Aufschnaiter
das so nicht sagen will. Aber
doch betont, dass nur dabei
zu sein für ihn zu wenig ist.
So hat er sich auch erst nach
dem erfolgreichen Weltcup in
Fort Benning (USA) in diesem
Jahr dazu entschlossen, sich
für die Paralympics qualifi­
zieren zu wollen. Diese Hür­
de hat Aufschnaiter leicht ge­
nommen.

Es ist wohl auch eine kleine­
re Hürde in seinem Leben. Die
größere hatte der zweifache
Familienvater (Gattin Elke,
Kinder Claudia, 15, und Chris­
tina, 17) nach einem verlo­
ckenden Tiefschnee­Skitag am
6. Dezember 1983 auf der Ho­
hen Salve in Söll zu meistern.
Ein Stein, eine sich öffnende
Bindung, ein Sturz: Aufschnai­
ter erleidet einen dreifachen
Wirbelsäulenbruch und eine
Skalpierungsverletzung vom
Auge bis zum Hinterkopf, ist
querschnittsgelähmt.

Doch damals wie heute ist
der Sport sein Steckenpferd.
Ob Tischtennis, Monoski,
Handbike, Rollstuhlschnell­
fahren, Schwimmen, Basket­
ball, Tauchen, Fischen oder
Jagen, keine Sportart ist vor
dem Sportreferenten und Ge­
meinderat der Stadt Wörgl
sicher. So hat er für die Spie­
le in London neben dem Job
zwei­ bis dreimal die Woche
Kraft trainiert und noch ein­
mal genauso viele Einheiten
am Schießstand verbracht.
Sein Schwerpunkt lag dabei
auf der Sportpistole. „Ich ha­
be im Moment mit der Sport­
pistole die beste Form“, sagt
Aufschnaiter. In dieser Diszi­
plin und der Luftpistole hat er

sich zum Ziel gesetzt, sich ins
Finale, also unter die besten
acht, zu feuern. Aufschnaiter:
„Und mit etwas Glück wird es
dann ein Platz unter den Top
drei.“ Die Freie Pistole sieht
der Tiroler eher als Ausgleich.
Ebenso wie die anderen
Sportarten in der britischen
Hauptstadt, die er neben den
berühmten Sehenswürdig­
keiten in der Millionen­Me­
tropole besuchen will. Noch
einmal alle Eindrücke aufsau­
gen, bei seiner wahrschein­
lich letzten Teilnahme unter
den fünf Ringen.

Denn nach London will
Aufschnaiter kürzertreten. So
darf zum Ende dann auch die
Schlussfeier nicht fehlen. Mit

oder ohne Medaille. Aber, so
betont Aufschnaiter, auf je­
den Fall auch da wieder nicht
als Fahnenträger.

Seit über zwei Jahrzehnten zählt Sportschütze Hubert Aufschnaiter zu
den Edelmetall-Garanten. Nur vor vier Jahren in Peking klappte es nicht.

Sein Medaillenziel in London genau im Visier: der siebenfache Edelmetall-Gewinner bei Paralympischen Spielen
Hubert Aufschnaiter. Für den Wörgler ist dabei sein längst nicht mehr alles. Foto: ÖBSV

Hubert Aufschnaiter: geb.:
7. Juni 1963 in Wörgl. Beruf:
Sportreferent und Gemeinderat der
Stadt Wörgl, Behindertensportler/
Sportschütze. Familienstand:
verheiratet mit Elke, zwei Töchter
Christina und Claudia. Größte
Erfolge: Paralympics Seoul 1988:
Gold mit der Mannschaft, Silber im
Einzel. Danach noch fünf weitere
Paralympics-Medaillen, sechs-
facher Weltmeister und 44-facher
österreichischer Meister.

Steckbrief

Von Tobias Waidhofer

Schwaz – Obwohl Thomas
Lintner eigentlich Sympathi-
en für Newcastle United hegt,
kann der ehemalige Trainer
und nunmehrige Sportdi-
rektor der ULZ Schwaz dem
Vergleich mit Manchester-
United-Boss Alex Ferguson
durchaus etwas abgewinnen.
„Das Modell geht schon ein
bisschen in diese Richtung“,
lacht Lintner, wenn er über
seine neue Rolle spricht. Die
Aufgabenstellung ist viel-
fältig: „Ich will nah an der
Mannschaft dran sein. Meine
Aufgabe ist es aber auch, Rah-
menbedingungen zu schaf-
fen, die Hochleistungssport
in Schwaz dauerhaft mög-
lich machen.“ Das sportliche
Tagesgeschäft übernimmt
Erwin Gierlinger, der bereits
seit 2011 für Schwaz arbeitet.

Das ist aber nur eine von
vielen Neuerungen beim
Cupsieger von 2011. Insge-
samt fünf Abgänge muss
Neo-Trainer Gierlinger ver-
kraften. Im Gegensatz zu den
Rücktritten von Kapitän Phi-
lipp Pöhl, Dimitrijs Brazni-
kovs, Mindaugaus Andriuska
und Thomas Lechner sorg-
te der Abgang von Sebastian
Feichtinger (Krems) für Auf-
regung.

„Wir sind mit der Art und
Weise nicht glücklich. Wir ha-
ben eine Beschwerde beim
Verband eingereicht“, erklärt
Lintner. Böses Blut soll es
aber keines geben. „Sebasti-
an hat seine Zukunft woan-
ders gesehen. Das ist legitim.
Wir kämpfen aber um unser
Recht“, so Lintner. Neben vier
Eigenbauspielern (Gostner,
Hechenblaikner, Hochleitner
und Klötzel) soll vor allem der

einzige externe Neuzugang,
Dusan Beocanin (SER), für ei-
nen Qualitätssprung sorgen.
Der 21-Jährige spielte bereits
in der Champions League und

soll im linken Rückraum wir-
beln. „Ich will mit Schwaz das
Überraschungsteam in Öster-
reich werden“, weiß Beocanin
bereits, dass die Schwazer als
Außenseiter gelten.

„Wir haben eine sehr junge
Mannschaft und schauen von
Spiel zu Spiel“, verweist Gier-
linger auf das Durchschnitts-
alter von 22,5 Jahren. Eine of-
fizielle Zielvorgabe wird nicht
ausgerufen. „Wir wollen die
Großen ärgern“, meint Gier-
linger. Dies müssen die Sil-
berstiere zum Start (1. Sep-
tember/Fivers) ohne ihre
Teamspieler Andreas Lassner
(Schulter) und Fabian Posch
(Sprunggelenk) tun. Die bei-
den Kreisspieler drohen aus-
zufallen. Dafür ist Neo-Ka-
pitän Kresimir Marakovic in
Topform. „So gut habe ich ihn
noch nie gesehen“, schwärmt
Lintner. Ein gutes Zeichen.

Die Jugend forscht in Schwaz
Auf das ULZ Schwaz kommt eine schwere Saison in der Handball Liga Austria zu.

Ein neues Gesicht in Schwaz –
Dusan Beocanin. Foto: Stecher


